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Sängersause im
Dorfgemeinschaftshause

Chorgesang begeistert
Dirlewang In einem neuen
Rahmen trat in diesem Jahr der
Dirlewanger Männerchor bei
seinem Konzert „Sängersause
im Dorfgemeinschaftshause“
auf und erntete viel Applaus.
Die kulturelle Veranstaltung
feierte im Saal des örtlichen
Dorfgemeinschaftshauses De-
büt – der glänzte neben dem
Chorgesang um die Wette.
Klangvolle Lieder umschmei-
chelten das besondere Ambien-
te im Obergeschoss. Nachdem
im Oktober das Weinfest kurz-
fristig krankheitsbedingt ausfal-
len musste, haben die Sänger
kurzerhand beschlossen, einen
neuen Weg zu gehen und die
Räume im sanierten alten Poli-
zeigebäude zu nutzen. Gemein-
sam mit ihren Freunden der
Sängergemeinschaft aus Eris-
ried und ihrem Chorleiter Willi
Eisenschmid sowie Margit
Hölzle am Klavier sorgten sie

für kurzweilige Stunden mit
passenden Liedern.
Die Gastgeber selbst, mit ihrem
musikalischen Leiter Richard
Hoffmann und der instrumenta-
len Begleitung am Piano durch
Ludwig Salger, begrüßten die
Zuhörer mit „Wir grüßen
euch“. Gänsehautmomente
zauberte das Werk „Ich wollte

nie erwachsen sein“ aus dem
Tabaluga-Album von Peter
Maffay und mit dem bekannten
Lied „One moment in time“
von Whitney Houston brachten
sie die deutsche Version zu Ge-
hör. Ohne Zugabe durften die
Sänger die Bühne nicht verlas-
sen. Mit jeder Menge Applaus
endete die gesangliche Sause.

Für gute Unterhaltung sorgten die Sänger mit ihrem Chorgesang im
Dirlewanger Dorfgemeinschaftshaus. Foto: müsa

Hygiene in Schulen
und Verwaltung

Landkreis startet Pilotprojekt

Unterallgäu Wasser, Seife
und Toilettenpapier sind Stan-
dard in öffentlichen Sanitärein-
richtungen. Noch nicht überall
zu finden sind dagegen Mens-
truationsprodukte. Da diese
aus Sicht der Kreisverwaltung
aber genauso zum Hygienebe-
darf gehören wie die Seife,
hängt der Landkreis in seinen
Schulen und Verwaltungsge-
bäuden Spender mit kostenlo-
sen Tampons und Binden für
den Notfall auf.
Es handelt sich dabei um ein
Pilotprojekt mit einer Testpha-
se von sechs Monaten. Danach
soll Bilanz gezogen und darüber
entschieden werden, ob das
Projekt fortgeführt wird. Insge-
samt bringt der Kreis 18 Hygie-
nespender an – zwölf in Schulen
und sechs in Verwaltungsge-
bäuden. Mit den Automaten
ausgestattet werden die Staatli-
che Berufsschule in Mindel-
heim, das Schulzentrum Mem-

mingen (Außenstelle der Be-
rufsschule Mindelheim, Berufs-
fachschulen und Fachakademie
für Sozialpädagogik), das Be-
rufliche Schulzentrum Bad Wö-
rishofen (Außenstelle der Be-
rufsschule Mindelheim, Berufs-
fachschule und Schulen des
Zweckverbandes Berufliche
Schulen Bad Wörishofen), die
Technikerschule und das Son-
derpädagogische Förderzen-
trum in Mindelheim sowie die
Landwirtschaftsschulen in Min-
delheim und Memmingen mit
ihren Hauswirtschaftsabteilun-
gen.
Zu finden sind die Spender zu-
dem im Mindelheimer Land-
ratsamt sowie in allen Außen-
stellen der Behörde. Die Auto-
maten werden mit Bio-Peri-
odenprodukten befüllt und vor-
erst in je einer Toilette pro Ge-
bäude aufgehängt. Die Idee, die
Hygienespender einzuführen,
stammt von der Gleichstel-

lungsbeauftragten des Land-
kreises, Silvera Schmider. Sie
freut sich, dass ihr Vorschlag
von der Verwaltung aufgegrif-

fen worden ist. Damit könne
man Schülerinnen und Frauen
unangenehme Situationen er-
sparen.

Der Landkreis Unterallgäu hängt Hygienespender mit kostenlosen
Menstruationsprodukten in Schulen und Verwaltungsgebäuden auf.

Foto: Sylvia Rustler, Landratsamt Unterallgäu

Zukunftshelden: Ihr macht die
Welt ein bisschen besser

Nachhaltigkeitswettbewerb der LEW-Gruppe für Kitas und Schulen
Unterallgäu Nachhaltigkeits-
projekte in der Kita oder Schule
umsetzen und aktiv mitgestal-
ten – darum geht es im Wettbe-
werb „Zukunftshelden – Ihr
macht die Welt ein bisschen
besser? Zeigt uns wie“, den
3malE, die Bildungsinitiative
der LEW-Gruppe, ausrichtet.
Der Wettbewerb soll Kita-
kinder sowie Schülerinnen und
Schüler dazu anregen, sich mit
dem Thema Nachhaltigkeit in
all seinen Facetten auseinander-
zusetzen und mit eigenen Pro-
jekten oder Aktionen einen Bei-
trag zu leisten. Altersgerecht
und mit Spaß.
Noch bis Sonntag, 21. Mai, kön-
nen sich Kitas und Schulen aus
Schwaben und angrenzenden
Gebieten Oberbayerns für die
Teilnahme registrieren, Zeit für
die Umsetzung und eine Pro-
jektdokumentation haben sie
bis Sonntag, 18. Juni. Pro
Einrichtung dürfen bis zu drei

Projekte eingereicht werden. In
den drei getrennt voneinander
bewerteten Kategorien Kita,
Grundschule und weiterführen-
de Schule gibt es Preisgelder bis
zu 1000 Euro. Die Siegerinnen
und Sieger werden in einer
Liveschalte von Can Mansuro-
glu geehrt.
Mit Can Mansuroglu – bekannt
aus der KiKA-Sendung „Che-
cker Can“ – hat der 3malE-
Wettbewerb in diesem Jahr ei-
nen prominenten Unterstützer
an der Seite. In seiner Sendung
nahm Can jedes Wochenende
bis zu eine Million junge Zu-
schauerinnen und Zuschauer
mit auf spannende Entde-
ckungstouren. Jetzt sucht er ge-
meinsam mit 3malE nach Zu-
kunftsheldinnen und -helden,
die ihre Kita oder Schule dank
ihrer kreativen Ideen ein klei-
nes bisschen besser machen.
Auf seinen Reportagereisen in
der ganzen Welt hat Can die

Auswirkungen des Klimawan-
dels oder die Folgen der Un-
gleichheit vielerorts mit eige-
nen Augen gesehen. Deshalb
lassen ihm die großen Themen
unserer Zeit keine Ruhe mehr:

„Auch ich frage mich immer
wieder: Wie können wir beim
Thema Nachhaltigkeit das Ru-
der rumreißen? Und ganz wich-
tig: Was können wir alle auch in
unserem nächsten Umfeld, zu
Hause und in der Nachbarschaft
tun? Es ist wichtig ins Handeln

zu kommen. Denn viele kleine
Schritte ergeben zusammenge-
rechnet auch einen Riesen-
sprung. Also her mit den genia-
len Zukunftsideen!“, sagt Can
Mansuroglu.
Ob einfache Idee oder kom-
plexes Projekt – alles in denk-
bar. Eingereicht werden kön-
nen aktuelle Projekte aus dem
Kita-/Schulumfeld, die ein
selbst gewähltes Nachhaltig-
keitsthema behandeln. Basis
für die Themenauswahl sind
die 17 Nachhaltigkeitsziele
der Vereinten Nationen: Das
sind zum Beispiel Klima-
schutz, bezahlbare und saube-
re Energie, Leben an Land,
nachhaltige(r) Konsum und
Produktion oder Geschlech-
tergleichheit. Vieles ist also
denkbar, von Artenschutz-
maßnahmen über Energieeffi-
zienzprojekte bis hin zu Ak-
tionen zur Lebensmittelret-
tung oder Müllvermeidung.

„Mein Tipp an alle Erzieher,
Lehrer, Kinder und Jugendli-
chen, die mit ihrer Kita oder
Schule teilnehmen wollen:
Schaut euch um! Was nervt
euch? Wenn ihr mit offenen Au-
gen durch die Kita oder Schule
geht oder auf dem Nachhause-
weg werdet ihr viele ‚Nachhal-
tigkeits-Probleme‘ finden. Und
wenn ihr ein großes oder auch
kleines Problem identifiziert
habt, geht an die Lösungs-
Findung. Und zwar mit Spaß!
Ganz wichtig. Seht es wie ein
Spiel oder eine Challenge“, rät
Can. Warum es sich lohnt sich
mit Nachhaltigkeit zu beschäfti-
gen, viele spannende Infos zum
Thema und rund um den Wett-
bewerb Zukunftshelden checkt
Can für alle Interessierten in ei-
nem kurzweiligen Video.

Q Mehr Infos im Internet
www.lew-3malE.de/
zukunftsheldinnen

Rundschau-Nachrichten für Kids – und deren Eltern
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„Checker Can“ alias Can Mansuroglu unterstützt den 3mal-Wett-
bewerb „Zukunftsheld:innen“. Foto: CI Film, Imke Hansen

Bau baut „Krisen-Brücke“
Prämie als Finanz-Pflaster gegen Inflation

Unterallgäu „Wer auf dem
Bau im Unterallgäu arbeitet,
dem winkt jetzt eine Sonder-
zahlung. In diesem Jahr bekom-
men Baubeschäftigte eine Infla-
tionsausgleichsprämie von 500
Euro – am Stück oder in Raten
gezahlt. Es ist eine ‚Krisen-Puf-
fer-Prämie‘. Und die gibt es im
kommenden Jahr dann noch
einmal in gleicher Höhe“, sagt
Michael Jäger. Der Vorsitzende
der IG BAU Schwaben spricht
von einem „finanziellen Pflas-
ter gegen die Inflation“.
Unterm Strich habe die Bau-
Gewerkschaft bei den Arbeit-
gebern damit 1000 Euro Extra-
Zahlung erreicht, um die Härte
der Krise abzufedern. Geld, für
das keine Steuern und keine So-
zialabgaben fällig werden.
„Wer bislang noch keine tarifli-

che Prämie bekommen hat, der
sollte in den kommenden Wo-
chen beim Chef am besten mal
nachfragen, wo sie bleibt. Wo es
Betriebsräte gibt, erledigen die
das. Ansonsten hilft auch die IG
BAU“, so Jäger. Die Sonder-
zahlung sollten grundsätzlich
alle der rund 3700 Baubeschäf-
tigten im Kreis Unterallgäu be-
kommen – vom Maurer über
den Straßenbauer und Bagger-
fahrer bis zur Bürokauffrau.
Die IG BAU Schwaben geht al-
lerdings davon aus, dass auch
Bauarbeiter leer ausgehen wer-
den: „Hier trennt sich bei den
gut 180 Bauunternehmen im
Kreis Unterallgäu die Spreu
vom Weizen. Anständige Ar-
beitgeber werden die Prämie
zahlen. Das sind dann die Be-
triebe, die auch sonst auf den

Tariflohn Wert legen. Die cle-
veren Chefs nutzen die Inflati-
onsausgleichsprämie sowieso
auch als ‚Halte-Prämie‘ für ihre
Beschäftigten, um sie an den
Betrieb zu binden.“ Die Zahlen
wurden der IG BAU von der
Bundesagentur für Arbeit zur
Verfügung gestellt.
Allerdings gebe es auch die „B-
Liga“ unter den Bau-Arbeitge-
bern: „Lohndrückerei gibt es
auf dem Bau immer wieder.
Deshalb wird es jetzt auch
‚Prämien-Drückeberger‘ ge-
ben“, so Michael Jäger. Der
Bezirksvorsitzende der IG
BAU Schwaben rät Baube-
schäftigten im Kreis Unterall-
gäu deshalb, genau hinzug-
ucken: „Entscheidend für Ta-
riflöhne ist, ob der Chef beim
Bauhandwerk oder bei der

Bauindustrie im Arbeitgeber-
verband ist und sich daran hält,
was die IG BAU ausgehandelt
hat oder nicht.“
Die Bauleute hätten in den letz-
ten Jahren ihren Job verlässlich
gemacht. Es sei deshalb jetzt an
der Zeit, ihnen die Prämie und
damit ein Stück mehr finanziel-
le Sicherheit zu geben. Denn die
Inflation laufe auf hohem Ni-
veau weiter: Die Verbraucher-
preise seien im Februar noch
einmal um 8,7 Prozent gegen-
über dem Vorjahresmonat ge-
stiegen, so Michael Jäger. Da-
rum hätten die Arbeitgeberver-
bände hier im Schulterschluss
mit der IG BAU verantwor-
tungsvoll gehandelt. Im Übri-
gen sei es möglich, die Prämie
durch Haustarifverträge noch
weiter anzuheben.

Ein wichtiger Baustein gegen die Krise: Bauarbeiter bekommen eine Inflationsausgleichsprämie. „Jetzt
sind die Chefs dran, ihre Leute durch die Krise zu bringen und sie im Job zu halten“, so die IG BAU. Die
Gewerkschaft hat dazu jetzt 1000 Euro „Krisen-Puffer-Prämie“ erreicht – und spricht von einem „Fi-
nanzPflaster“ für die Beschäftigten der Branche. Foto: Tobias Seifert, IG BAU
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